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Berlin, vom 28. Septbr. 3 

Se. Majeſtaͤt der Konig find zur Freude Ihrer ge⸗ 
treuen Unterthanen vorgeſtern, Donnerſtag den 2 sſten 
dieſes Nachmittags 6 Ubr, in Allerboͤchſtem Wohlſeyn 
aus Toͤplitz zurück in Potsdam eingetroffen, und daſelbſt 
von der geſammten Königl. Familie beim Ausſteigen aus 
dem Wagen auf das zaͤrtlichſte dewillkommt worden. 
Se. Majeftät baden den Weg von Tbolitz, von wo 
Sie am 25. dteſes ee a bis Großen⸗ 
Hayn, we Sie uͤbernachteten, mit eigenen Relais, Pferden 
auf einer Droſchke oder ſogenannten Wurſtwagen, zurück⸗ 
gelegt. und haben von Dresden aus, wo Sie ſich nicht 


aufgehalten, Ihren Oberkammerberrn Füriten v. Sayn⸗ 


Wittgenſtein Durchl. nach Pillnitz zur Bekomelimenti⸗ 
rung des Königs von Sachſen Majfeſtaͤt abgeſandt. 


Des Königs Majeſtat haber den Profeffor und Direc- 
tor Weiß iu Naumburg zum Reglerungs⸗ und Schul; 
rath bei der Regierung in Merfeburg zu ernennen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den zeitherigen Profeſſor 
extraordinarius Dr, Mende an der Univerfität zu Greifer 
walde, zum dritten ordentlichen Proſeſſor der Medizis 
an derſelben Anſtalt zu ernennen geruht. ö 


Se. Majeſtät der König haben den Carlo de Giovanni, 


annt Amaſtini, aus Rom, zum Mitgliede der Aka⸗ 

ie der Künfte und zum Lehrer der Steinſchneidekunſ 
bei derſelben ernannt und angeſtellt. 1 
6 London, vom 10. Sptbr. 
Im Coutier wird gemeldet: die Aaftöſung der franz. 
Abgeordneten Kammer ſoll durch Briefe einiger Mitglie⸗ 
der, welche der Regierung in die Haͤnde gekommen, ver⸗ 
anlaßt worden ſeyn, weil darin von gefährlichen Grund⸗ 
fügen, Rückgabe der Nationalgüter, und Aufbringen uls 
tra ropaliſtiſcher Miniſter, wie Villete und Bonnville, 
die Rede geweſen. Hierauf haben Laine und Decaze, 
und uberhaupt die confitutionelle Parthei, den Sieg 
davon getragen, und dem bisherſgen Schwanken ein 


Freytag, den 4. October 1816. 
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Ende gemacht. Malte Brun, der bekannte Geograt 
(ein gebehrner Däne) der Miteigenthümer des ga 
ropaliſtiſchen Journals Quotidienne if, ſoll, wie es 10 
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Probe eigner Art fiellen, weil man 


ein Taſchentuch für das ibrige en zu haben. 
vertheidigte ſich vor der Aſſiſe in Wakwick ſelbſt, wur 
aber, da fie, den ee en Irrthum nicht 
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um 7 Uhr durch den Kapitain Brisbane über Land na 
London ge or Die Originals Depefchen ware 
dem 13 ace Tl welcher aber is 


tem 
tage wurden die mitgebrachten d 


* 


eine außerorbentliche Hofzeitung folgenden Inhalts mit: 
getheilt: me 


g . Admiralitäts⸗Amt, den 15, Sotbr. 1816. 
„Kapitaln Brisbane von Sr. Majeſtat Schiff Queen 
harlotte iſt geſtern Abend hier mit den folgenden De⸗ 
peſchen von Lord Exmouth u. ſ. w. eingetreffen: 
Schiff Queen Charlotte, in Algier Bay, 
5 den 28. Auguſt. 5 

Unter allen Vorfällen eines lang: dem öffentlichen 
Dienfte gewidmeten Lebens bat Feiner fo viele Eindrücke 
der Freude und der Dankbarkeit hervorgebracht, als der 
geſtrige. In den Händen der goͤttlichen Vorſebung das 
amverdiente Werkzeug geweſen zu ſeyn, um eine raubgie⸗ 
ei Regierung zur Veinnuft zu bringen und das uners 
trägliche und ſchreckliche Syſtem einer Chriſtlichen Sclave⸗ 
tei für immer zu enden, Dies. wird für jeden, der fo 
gluͤcklich war, dabei mitzuwürken, eine befländige Quelle 
der innern Zufriedenheit und Freude bleiben. Bei dies 
ſen Empfindungen darf ich, wie je hoffe, Ihre Herr: 
lichkeiten meine aufrichtigſten Gluͤckwuͤnſche über den voll⸗ 
kommenen Erfolg darbringen, welcher die tapfern Ans 
Krengungen der Flotte St. Majeſtaͤt am geſtrigen Tage 
vor Algier begleitete, und über das glückliche Reſult at 
deſſelben in der Unterzeichnung des Friedens am heutigen 
Tage, So hat ein geiwungener Krieg von zwei zug 
einen vollkemmenen Sleg und erneuerten Frieden für 
gg und deſſen Allilrten, den König der Nies 
derlande unter Bedingungen jur Folge gehabt, welche 
die Entichloffenheit und Weisheit der Regierung 

Sr. Maiehät vorſchrieb und der Nachdruck ihrer 

Maagßregeln nothwendig machte. Mein Dank für dle 

1 5 und für das Vertrauen, welches Sr. Majeſtaͤt Mi⸗ 

r in Ruͤckſicht meines Eifers bei diefer michgigen 82 


enheit zu beweiſen geru „ iſt eine 2 
Aachen ie Ouifemittet waren durch Meiriben if. 
Mg nach meinen Wünfchen eingerichtet, und die Schnel; 

gleit.ibrer Maaß regeln ſpricht für ſich ſelbſt, Hundert 
5 age halte ich kaum Algier mit der Brittiſchen Flotte 
verlaſſen, ohne die Grauſamkeſt zu ahnen und zu wiſſen, 
welche in Bona begangen waren. Die Flotte war bei 
ihrer Ankunft in England entlaſſen; eine andere mit bins 
länglichen Mitteln wurde indeſſen beſorgt, und hat, ob⸗ 
leich durch Windſtille und widrige Winde verbindert, 
die Rache einer beleidigten Nation zur Züchtigung der 
Brauſamkeiten einer wilden Regierung mit einer Schnel⸗ 
ligkeit ohne Beiſplel zur großen Ehre des Natlonal⸗Cba⸗ 
rafters, welcher Unterdrückung oder Grauſamkeit, wo fie 
auch gegen diejenigen, welche unter deſſeh Schutze find 
eübt werde, hier derabgeſchleudert. Wollte Gott, f 
25 bei der Errichtung dieſes Zwecks nicht den Verlu 
fo vieler braven Offizlers und Leute zu beklagen batte! 
Sie haben flark in einem Kampf geblutet, welcher durch 
öchft nie tdige Proben eines fo fich bingebeuden 
150 bezeichnet ward, die jede edle Empfindung 
u würden, wenn ich ſie erzählen dürfte. 

„Herrlichkeiten werden ſchon durch Sr. Majeftät 
e. Jasper von meinen Vorkehrungen bis zum 


5 e, Gihraltar verlleß. ‚Die Flotte, mit allen Din⸗ 
gen verſehen und durch x zu Gibraltar Be Ka 


Sch 

f t haben, an welchem Tage ich, nach einer 

au ei er Tagen durch wibrige 1 
7 . 


nonenböte vermentt, ſegelte im beſten Geiſte und mit der 
an el n S ab, ihre Beſtimmaſg I 3 Tagen 
5 erreichen. Ein widriger Wind 16 effen die 
Veſfnung eines baldigen Ankunft, dis ſch 
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mehr munſchte, weil ich am Tage vor meinem Abgange 
von Gibraltar vernommen batte, daß eine große Armee 
bei Algier verſammelt worden, und daß man beträchliche 
neue Werke aufzeworſen habe, ſowohl an beiden Flanken 
der Stadt, als auch beim Eingange des Hafens. Ich 
beforste dabet, daß meine Abſicht, dieſen Punkt zum 
Hauptgegenſtonde meines Angriffs zu machen, dem Dey 
ſei auf eben dem Wege entdeckt worden, fo wie der Ab⸗ 
gang der geſammten Expedition. Dieſe Nachricht ward 
in der folgenden Nacht durch den Prometheus ſehr be⸗ 
ſtaͤtigt, deu ich einige Zeit vorher nach Algier abgefandt 
hatte, um unſern Kenſul von da wegzubringen. Kapi⸗ 
tain Daſhwood war nach vieler Mühe ſo glücklich gewe⸗ 
fen, verkleidet als Midſhiemen die Gemablin und die 
Tochter des Konſuls weckubtingen und hatte ein Boot 
zuruͤckgelaſſen, um ein Kind, welches der Chirurgus in 
einem Korbe nachbringen ſollte, zu empfangen. Aber 
das Kind ſchrie ungluͤcklicherweiſe unter dem Thore der 
Stadt, obgleich der Wundarzt ihm einen Schlaftrunk 
gegeben hatte, und der Chirurgus, 3 Midſhipmen, in 
allem is Perſonen, wurden angehalten und als Sclaven 
in den gewoͤhnlichen Gefaͤngniſſen verhaftet gehalten. 
Das Kind wurde am naͤchſten Morgen durch den Dey 
mir zugeſchickt, und dies muß von mir als ein einſamer 
Berseis von Humanität bemerkt werden. Der Dey ſag 
te dem Kapitain Daſoywood, daß er wohl wiſſe, daß 
eine Expedition gegen Algier beſtimmt fei, und fragte 
denſelben, ob es ſich ſo verhielte. Der Kapitain erwie⸗ 
derte, daß der Dey eben fo viel wiſſe, als er und wahr, 
ſcheinlich aus denſelben Quellen, nemlich den Zeitungen. 
Kapitain Daſhwood beftätigte ferner, daß ohngefaͤhr 4000 
Mann aus dem Innern des Landes geſammelt und die 
Janitſcharen von allen entfernten Garniſonen einberufen 
wären, daß man unermüdet an den Batterien und Ka⸗ 
nonendöten arbeite und überall die Vertheidigungsmit⸗ 
tel zu verſtaͤrken ſtrebe. Alle Schiffe lagen im Hafen und 
‚so bis so Kanonen⸗ und Mörferböte waren ſchon fertig; 
andere wurden noch ausgerüftet. Der Dey batte den 
Konſul in enge Verwahrung gefchickt, und weigerte ſich, 
denfelben auszuliefern oder für feine perfönliche Sicherheit 
zu haften; auch wollte er nicht ein Wort über die ans 
gehaltenen Offiziers und Leute vom Prometheus hören. 
Wegen Windſtile und widriger Winde konnten wir 
das Land westlich von Algier nicht vor dem asſten er; 
teichen, und am naͤchſten Morgen mit Tages Anbruch 
fuhr die ganze Flotte vor die Stadt, doch nicht ſo nahe, 
als ich es vorgehabt. Da eine Windſſille uns überfiel, 
fo benutzte ich dieſe Se um ein Boot mit einer 
Frledensfahne unter Bedeckung der gm abzufenden, 
und die Forderungen zu machen, welche ich im Namen 
des Prinz Regenten machen ſollte, (und wovon eine Abs 
ſchrift beiliegt). Ich wies den Offizier an, zwei bis dred 
Stunden lang auf die Antwort des Dey zu warten, und 
Asdann zurück zu kehren, wenn keine Antwort erfolge. 
Der Hafens Kapltaln begegnete ibm bei dem Molo (More 
ſetzen), und ſagte, als er börte, daß man iin einer 
Stunde Amwort erwarte, daß dies unmöglich el. Der 
Offizier ſagte dann, daß er zwei bis drei Stunden war⸗ 
en wolle, und erhielt zur Antwort, daß zwei Stunden 
genug wären. Die Flotte hatte durch Hülfe eines leich⸗ 
ten Windes jetzt die Lay erreicht und ſetzte die Bote 
und die Flottille in gebörigen Stand. Um 2 Uhr, als 
ich bemerkte, daß der Offüier das Signal „keine Ant: 
wort“ noch immer wehen u und drei Stunden vers 
len waren, gnahllinte Ihr ob die Schſſſe fertig wis 


ren. Da bles bejahend beantwortet ward, fo ſegelte das 
Schiff Queen Eharlerte voran und alle andere Schiffe 
folgten. Das anfuͤbrende Flaggſchiff wurde am Eingan⸗ 
ge des Molo auf 30 Schritte weit vom Ufer geankert. 
Bis dahin war noch keine Kanone abgefeuert, und ich 
ſieng on, das Zugeſtehen der Forderungen zu vermuthen, 
welche ſchen einige Stunden in ihren Handen waren. In 
dieſem Augenblicke des tiefen Schweigens wurde ein 
Schuß vom Melo auf uns gefeuert und zwei andere auf 
die uns folgenden Schiffe. Dies wurde ſogleich durch 
die Queen Charlotte erwiedert. 2 
Nun begann eine Kanonade, welche ifo lebhaft und 
anhaltend war, wie ich, als ich glauze, wohl nie Statt 
gehabt hat. Sie fieng um 3 ost ; Uhr an und dauerte 
bis 9 Ubr ohne Unterbrechung, und börte erſt um 114 
Uhr gänzlich auf. Die mir gleich nachtolgenden Schiſfe 
nahmen ihre Station mit bewunderswürdiger Ruhe und 
mit einer ſolchen Gewandtheit ein, die meine größten 
Hoffnungen übertraf. Nie erhielt die Beituſche Flagge 
bei irgend einer Gelegenzeit eine eifcige und rühmoolle⸗ 
re Unterſfützung. Welter, als urmitteltar um mich 
herum die Linie zu überfehen, war mit unmoglich; allein 
mein Vertrauen auf die tapfern O'fizters, welche ich die 
Edre babe zu commandiren, war ſo greß, daß ich auf 
gar Feine andere Gegerfiäuhe dachte, und ich erkzunte 
ie auf ihren Stationen bloß durch die verheerende Wür⸗ 
ung ihres Feuers gegen die Bälle und Forts, denen 
e entgegen geftille waren. Ich hatte in dieſer Zett 
as Vergnügen, des Vice⸗Admirals van der Capellen 
Flagge in der angewieſenen Station zu ſehen, und bald 
nachher in gehörigen Zwiſchen räumen feine Fregaiten, 
welche auf die Flankbatterien ein gut gerichtetes Feuer 
unterhielten, gegen welche er uns zu decken unternom⸗ 
men hatte, da es nicht in meiner Macht geweſen, wegen 
Mangels an Raum ihn in die Fronte des Molo zu brin⸗ 
gen. Mit Sonnen Untergang erhielt ich eine Nachricht 
vom Contre⸗Admiral Milne uͤber den ſtarken Verluſt 
des Impregable, welcher 170 Todte und Verwundete 
hatte, mit der Bitte, um eine Fregatte zur Ableitung 
des Feuers, unter welchem er fich befand. Die Glasgow 
neben mit lichtete fogleich die Anker; aber der Wind 
war durch die Kanenade vertrieben, und fie war gend⸗ 
thigt, ſogleich wieder zu onfern, und erhielt beinabe 
eine beſſere Position als zuvor. Ich hatte damals an 
das Erplofions: Schiff, unter des Kientenants Flemino 
und Herrn Warners Commando, durch Kapitain Reed, 
von den Ingenieurs, Ordre geſandt, es in den Molo 
hinein zu bringen; aber der Contre⸗Admiral glaubte, 
daß es ihm großere Dienſte thun würde, wenn es unter 
den Batterien in feiner Fronte aufflöge, und ich gab da⸗ 
u die Ordre, welche ausgeführt war. Ich ließ dem 
Zontre Admiral dann ſagen, daß ich glaudte, da viele 
Schiffe ſchon brannten und die Reer e Ganzen 
gewiß ſel, den wichtigſten Theil meiner Inſtruktionen 
ausgeführt zu haben, und die noͤthigen aufalten zum 
Abzug der Schiffe machen wolle, mit dem Beifuͤgen, daß 
er daſſelbe au 
thun möge. 3 
Es gab ernfie Augenblicke mährend des Kampfs, die 
ich jetzt nicht zu beſchreiden vermag, welche durch das 
Anzünden der Schiffe neden uns verurfacht wurden. Ich 
batte lange den Bitten der Umſtehenden um einen Ver⸗ 
ſuch gegen eine ausllegende Fregatte auf 100 Schritt weit 
on uns widerſtanden; endlich gad ich nach. Maſor 
oſſet, welcher feine Gormpagnie 


mit feiner Divifion ſo bald als möglich, 


Mineurs gerne landen 


wollte, bat Inftändig um Erlaubniß, den Lleutenant Rl⸗ 
chards in der großen Schiffsba ke begleiten zu dürfen. 
Die Fregatte wurde augenblicklich eiſtiegen und war in 
10 Minuten in Flammen. Ein braver junger Midſhip⸗ 
man vom Rakftendort No. 8 wurde durch feinen Enthu⸗ 
ſiasmus, obgleich es ihm derboten war, verleitet, der 
Bal ke zu he um ſie zu unterſtützen, und wurde fark 
rerwundet, fein Kamerad gesödter und zugleich 9 von der 
Mannſchaft. Die Barke, welche geſchwinder ruderte, litt 
weniger und verlohr nur 2 Mann. Die feindlichen Bak⸗ 
tetten um meine Divifion waren um 10 Uhr zum Sul 
ſchweigen gebracht und in einem Zuſtande des vollkomm⸗ 
nen Ruins und der Zerſtöhrung. Das Feuern der Schif⸗ 
fe wurde fo viel möglich eingeſtellt, um das Pulver zu 
ſraren, und nur ſpatſam gegen ein paar Kanonen zu er⸗ 
wiedern, die dann und wann auf uns ſchoſſen, wobei 
zugleich ein Fort an der oberfien Ecke der Stadt, wel⸗ 
ches unſte Kanonen nicht erreichen konnten, ent 
unſern Schiffen durch Bomben» und Kanonenſchüſſe be 
ſchwerlich fiel. Die Vorſehung verlieh: mit jetzt nach 
meinem lebhaften Wunſch den gewöhnlichen Landwind 
und meine Erwartungen waren erfüllt. Alle Hande wa⸗ 
ren nun beſchaͤftigt, zu lichten und abzutreiden. Mit 
Hüuͤlſe des leichten Windes kamen wir unter Segel un 
ankerten nach zaftündiger Arbeit ungefähr um 2 Ühr 
Morgens außerhalb Bombenſchußweite. Die Flotiſiie 
von Mötſere, Kauenen⸗ und Raketen⸗Boͤten batte den 
möglichfien Anthell an der Ehre dieſes Tages und leiſtete 
gute Dienſte. Durch ihr Feuer wurden, mit Ausnabmme 
der obetrahyten Fregatte, alle Schiffe im Hafen % : 
Brand geſetzt, welches ſchnell auf das Arſenal, Waaren⸗ 
leger und Kanonenböte fich verbreitete und, ein Schau⸗ 
fpiel von eiſchuͤtternder Größe gewährte, welches keine 
Feder beſchreiden kann. Die e welche 
den Linienſchiffen beiſtehen und ihren Rückzug vorbereiten 
ſollten, verrichteten dieſe Dienſte gut, und benutzten 
Bare e it, um durch die Intervallen zu ſeuern und 
waren beſtändig in Bewegung. Die Bomben von den 
Bomdenſchiſſen wurden durch die Königl. See Artillerl⸗ 
ſten wunderbar gut geworfen, und ob fie gleich ber uns 
flogen ſo habe ich doch won keinem Schaden gehört, den 
irgend an Schiff dadurch erlitten. Alles wurde in tie⸗ 
fem Stillſchweigen vollendet, und erwas, als ein Hur⸗ 
rahraſen habe ich in der ganzen Linie nicht gehört. Daß 
die Kanonen gut gerichtet und bedient waren, wird für 
mehrere Jahre lang noch ſichtbar ſeyn und von den Bar⸗ 
baren ſtets behalten werden. Die Leitung meines Schiffs 
und deſſen Stellung durch die Maſter der Flotte und des 
Schiffs hat alles Lob erregt. Der erſte iſt mein Waffen⸗ 
bruder 20 Jahre lang geweſen. (Hlernach folgen die Lo⸗ 
bes⸗Erbebungen.) Die noͤthigen Papiere nebſt der El 
der Todten und Verwundeten erfolgen beiliegend. 
bin ſo gluͤcklich, anzuzeigen, daß die Kapitains E 5 
EN Eoode und die übrigen Verwundeten fich beſſernl. 
urch Nachrichten von der Küſte Asa ih, daß der 
Feind 6 bis 7000 Mann an Tedten und Verwundeten 


Fat. 2 
Ich habe die Ehre zu ſeyn e. 5 
„ 5 > Exmouth. 
der e dieſes Artikels folgt in der Beilage) 
x Brüſſel, vom 19, nd ex. 
Die Franzoͤſiſchen Zölle haben außer mehreren Paketen 
Be otenen Schriften und Zeitungen, auch dieſer 


e gedruckte Circulairs mit allerhand ungeraͤumten 
und, lügenhaften Nachrichten angehalten. “ 


Im Verſolg ber öffentlichen Bekanntmachung, betref⸗ 
ſend den Debit meiner en an zum Beſten 
der Invaliden und der Wittwen und Walſen gebliebener 


Paterlandsvertheid iger, welcher groͤßtentheils auf dem 


Wege der Sub ſeription nach einer muhſamen Correſpon⸗ 
zu euwaͤr ig bewirkt iſt, ſehe ich mich im Stande, 
das Reſulta, meinem Verſprechen gemäß, dem Publiko 
vorzulegen. Nach der untenſtehenden Berechnung habe 
ich für 766 Eremplare 14% Nthlr. 20 Gr. eingenommen 
und nach Abzug der gleichfalls nachgewieſenen Koſten von 
722 Rthlr. 2 Gr., daher einen reinen Ertrag von 946 Rt. 
29 Gr, gehabt, wovon 473 Rthlr. 18 Gr. an den Wer: 
ein für die Wittwen und Waiſen und 473 115 
aß den Verein für die Indvaliden⸗Etabliff 
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ments am deutſchen Berge von mir gegen Qui: 
tung abgeliefert worden. Noch habe ich für 67 Ecemplare 
111 Athlr. 16 Gr. und für 82 Exemplare, welche die 
Maurerſche Buchhandlung in Berlin gefaͤllig zum Debit 
übernommen, 136 Athlr. 16 Gr. zu erwarten, nach 
Eingang ich mir aus dieſem kleinen Fond die Unter 
ſtuͤtzung einzelner A > vorbehaltes‘ der ge: 
ſammte reine Eitrag belaͤuft ſich alſo auf 1194 Ntblr. 
a Gr. Meine Pflicht iſt es, noch den Einwohnern Pom 
merns und befonders der Stadt Stettin, welche dies 
wohlthaͤtige unternehmen ſo bereitwillig unterftützt haben, 


den herzlichſten Dank zu ſagen. Ste ax ten Sep⸗ 


tember 1816. A „Rohr, 
a Koͤnisl. Regierungs Director. 
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11 Von Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin von Rußland = 
3 | Er. Durchlaucht dem Herzog von Oldenburg 2 16 5 
3 Aus der Stadt. Berlinale 2164 — 
4 Bis „ Laudsberg a. d. wd. 36 16 
5 e ee Re SEE Ser 2 8 
6 Kurt, Narlencerder FR SR, 26| 16 
27 * 2 „ 20 — Ka 
8 J RT. 31 8 2 
2 8 ERW ne AR FIIR 
2 10 dem Flecken Stegel gz Is 
R 11 » der Stadt Stettin 11 304 — 45 
12 e e ö 
13 1 1 „Demmin FWW 25 — 7 
14 er FAC ( 29 — 
15 4 „ Slargatd ER 55 — 
16 Fr „ Stele in. ür a 380 — 
17 Rn 1 ME 9 20 — 
18 „ Swinemünde 8 2 281 8, 
19 3 „ DR DEE TE TEE 28 8 
20 2 Mur SE 131 81 
21 r,, . ee 6 
f 22 dem Sac de BU 81 8 
er „ Stolpſchen C 31 8 
ö 24 „ RNummelsburgſ chens 31.8 
25 „HBelgardſchen S 1.8 
26 „Schlaweſchen . „sol — 
27 3.» Borckfehen e 26 16 
28 Anelamſchen NN e 3868 
29 1 Saatziger 7 W 28 8 
30 „ »Demminſchen RE A 24 — 
31 „ KLauenburgſchen e 21 16 . a 
32 4 „ Meuſtettinſchen : „ 28 — b 
33 0a Me Wollinfhen see... 29 — ſinel. 10 Ne, 
34 4 4094, Daberfchen # ern er + 38 16 Lieferun, 
235 Pyritzer „ F 
36 „ Greiffenbergſche nnn 33 8 a 
37 NRNandopſchen V 8 16 
Ri ! S um ma 20 


x 


Athlr. —. 
Athlr. 6 Gr. 
Rthlr. 12 Gr. 
Athlr. 3 Gr.. 
Athlr. — 


deren 


wird. 


Waate zu haben, wird man 
fſervice von 14 4 40 Perſonen, ſowohl in weils als unt 


Schauſpiele 


von 
Don Pedro Calderon de la Barca, 
uͤberſetzt 


von 
Gries 
Ur Bd. gr. 8. Berlin, Nieolaiſche Buchhandlung. 
Ausgabe auf Druckp. 2 Rthlr., auf feiner Druckpap. 
2 Rthlr. 12 Gr., Velinpap. 3 Rthlr. 12 Gr. 


Es enthalt dieſer are Band, dem mit Verlangen ent; 
gegen geſehn wurde: 1. Das laute Geheimniß. il. Der 
wunderthaͤtige Magus. (Der ıfte Band enthält die große 
Zensbin und das Leben ein Traum) Alles Lob, was 
von dem erſten Bande von allen Seiten hertoͤnte, wer 


dient auch dieſer zweite. Reiche Phantaſte des Dichters, 


ſchoͤne Darßellung und treue liebliche Uebertragung in 
unſere gebildete Mutterſprache wird jeden erfreuen, der 
mit Sinn und Gefühl dies Buch in die Hand nimmt. 
Fr. Nieolaiſche Buchhandlung in Stettin. 
Conzert Anzeige. 
Naäͤchſten Dienftag den pten d. M. wird die Direetion 
des Theaters ein zweites Concert im Schauſpielhauſe 
veranſtalten, in welchem der Herr Fine RR 
panzigh ſich wiederum auf der Vioſine hoͤren laſſen 
Den Befchluß des Coneerts macht: 
Wellington's Sieg, 
x 


o der a 
die Schlacht bey Vittoria. 
Ein großes muſikaliſches Schlachtgemaͤlde 
Billetts zu den anche Sheet iſen find 6 
. ew 
dem Caſſirer Hin. Tencke iu n ; PORN m 


eh Anze igen. f 

Freunden vaterländifcher Geſchichte zyige ich At an, 
daß ich ſeit mehreren Jahren eine afache Pommerſche 
Predigergeſchichte bearbeitet habe, und zur Heraus⸗ 
157 derfelben jetzt Abonnenten ſuche. Die eine wird 
ie Geſchichte der deutſch⸗ und franz ſiſch»refor⸗ 
mirten, die andere die Geſchichte der lutheriſchen 
Prediger feit der Reformation enthalten. Erſſere, die 
aus einem Bande beſtehen wird, hoffe ich für. 16 Gr. und 
letztere, die e Bande im ſich ſaſſen wird, für. 6 Rt. 
liefern zu koͤnnen. Das Abonnement bleibt bis zum 
Schluſſe dieſes Jahres offen, und die Zahl der ger 
druckten Exemplare wird auf die zahl De oonnensen 


beichränkt. werden. „ Steinbenck, 
Prediger an der St. Peters, und 
en N Pauls, Kirche zu Stettin. 
S 
Engliſche Fayance Niederlage, 
Prauenſtraſte No. 893, 5 


5 bey Ernft Haaſe in Stettin, 
Hievon habe ich eine bedeutende Paichey erhalten und 


N * 


verkaufe davon einzeln als in Partheyen völlig verſteuert, 


wie auch zum: Tranfito, Wos nur Schönes von diefer 


arin vorfinden, als: Tafel. 
gemalt, desgleichen Teller, Terrinen, Thee - und Coftes- 


* 


Service, Taſſen, Blumentöpfe, Milch- und watlerkräge, 8 


Wafchbecken in Marmor, Gold und Silber broncirt &c. 
Bey Parheyen von ganzen Fälfers und Kölben, wird 
ein verhältnißmäfsiger Rabatt gegeben. 
De“ Uatetricht in der Steuermannstunde ben der biefi« 
gen Kosiat. Laftadiſchen Schuſe, nimmt den sten No⸗ 
vemver feinen Anfang, kon ſich Thellnebmende daran ber 
dem Unkerſchriedenen der Pfadrinſtraße Mo vos, oder im 
Laſtadiſchen Schulbaufe No. 115, bey dem Predlaer Hern 
Niiſchmann melden koͤnnen. Schmunck, 
5 Navligattens⸗Lebrer. 


E chlt fich ergebenfk. 
„Mit feine Hüthe für Herren, smofehie che * 


Ich wohne jetzt in meinem (dem ehemaligen Winkel ⸗ 


ſeſſerſchen) Haufe Laadie No . Wilhelmi. 


— r BT STE I 5 8 > 
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir das bisher 


von unſer C. A. Schmidt allein geführte Waaren⸗ 
und Diſtillateur⸗Geſchart von dem heutigen Tage au, fuͤr 
emeinſchaftiiche Rechnung unter untenſtehender Firma 
ortſetzen, und das kimmtlſche Activa und balsva von un⸗ 
ſerm Frenſchmidt mit übernommen worden. 
Zugleich empfellen mir uus mit allen Material und 
Farbewaaren, ſowie mit den in neter Fabrike angefer⸗ 
tigten Liqueuren zu den billigſten Preiſen. Stettin den 
1. October 1816. , Schmidt & Frey ſchmidt, 
Koͤnigs⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke No. 180. 


Ich wohne jeßt in dem Hauſe des 
große Oderſtraße No. 22, HD, 


Ein Handlungsdiener mit den beſten Attehen verfehen, 
wünſcht entweder in dieſem Fache, oder als Rechnungs⸗ 
führer, Seeretair baldigſt in hieſiger Gegend angeſtellt zu 
werden. Zu erfragen bei der Frau Wittwe Siebert am 
Bollwerk in Stettin. i 2 


Es wünſcht ein unverbeiratheter Brauer and Brenner, 
mit guten Zeuaniſſen verſeben, ſobale wie möglich auf 

dem Fande ſein Unterkommen. Das Näbere iſt in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition zu erfragen. . RE 


2 7 4 Todes fa ll RR 2 
Am zoſten September d. J. Farb unſer jänafied Kind 
Eduard, ein munterer Knabe von neun Monaten, nach 
einer vierwoͤchentlichen ſchweren Krankheit?, welches die 
betrubten Eltern, unter Verbittung der Beyleidsbezeugun⸗ 
gen, ganz ergebenſt bekannt machen. Stettin den iſten 
Detober 1815, nen Loes, „ns 
N Major und Ingenieur vom Platz, 
Eugeſie von Loos, 
gebohrne von Liebermann. 
950 0 N e sum 5). 
Nach einer Entſcheidung des Königlichen Minifke 
des Innern ſind die hieſigen . 


Bun 


fernerweiten Erhebäng der ihnen früher dis zum 
‚1806 von dem Magifttate hieſelbſt ge Malt LIE 
Essen, bis zum ıften. Augaſt 18 74, jedoch mit Ausſchluß 

es Zeitraums vom rſten December 1810 bis dabin 7811, 
vollig befugt. Fur das hejejchnete Jahr vom uten De⸗ 


Herrn Pitzſchky, 
ray 


ermber zero bis Erz fällt bie Entichädiaung deshelb 
weg, weil während dieſer Zelt die Stadt-Zulage von 
dem Braumalz, im Gefolge des Conſumtions⸗Steuer⸗ 
Edtets vom aßen October 1810, ſuspendirt geweſen ift, 
und ein ähnlicher Grund tritt zur Oeſchraͤnkung der Ent⸗ 
ſchaͤdigung bis auf den Zeitpunkt „rſten Ausuf 1814“ 
ein. Dies wird den Intereſſenten hierdurch mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, daß fie ſich wegen Erhebung der 
ruͤcktändigen Vonification an den hieſigen Magistrat zu 
wenden haben. Von ſelbſt verſteht es ſich, daß diejent⸗ 
gen Officianten, welche während der bezeichneren Pertode 
zufolge ihrer Amtsverbäieniffe Stettin verlaflen haben, 
namentlich die Offieianten der Regierung, welche mit 
derſelben vom März 1809 bis zur Mitte des Jahres 1114 
nach Stargard verſetzt geweſen ſind, für die Zeit der 
Veranderung ihres Wohnſitzes die Entſchaͤdigung nicht 
fordern können. Stettin den dien Seutember 1816. 
Königliche Reglerung zu Stettin. I. Abtheilung. 


Publican du m. 

Da die Zablung der rücktändiaen Penſſon pro 1806 
dis 1811 aus dem Meliorations Capikalien⸗Zinſen⸗Pen⸗ 
ſions⸗Fonds bewilllget und der groͤßte Theil der Penſto⸗ 
naire oder deren Erben bereits befriedigt iſt; fo werden 
diejenigen, welche noch Forderungen aus dem gedachten 

onds und Zeitraum zu haben glauben, hiemit aufgefer⸗ 

ert; dis zum 1. Januar k. J. ihre Anſprüche geltend su 
machen, und die des tele Liquidation, weſche von den 
Erben verſtordener Ponfionaire mit gerichtlichen, Legiti 
mottong, Alteſten belegt ſeyn muͤſſen, bey der unterzeich⸗ 
neten Regierung einzureichen. Stettin den a4ftın Sep⸗ 
tember 1816. Koͤnigl. Regierung zu Stettin. 
1, Abtheilung 


Bekanntmachun 5 
wegen Verlegung des Michaelis, Jahrmarkts 
zu Stepenitz. er De 

Der diesjährige Michaelismarkt zu Groß: Stepehig Fällt 
nach der Anzeige im Kalender auf den ısten October. 
Da jedoch auch das Lauberhuͤttenfeſt der Juden auf dies 
fen Tag fällt, fo iſt derſelbe auf den Freitag den 1gten 
October verlegt worden; welches hiermit für die Markt⸗ 
befucher bekannt gemacht wird. Stettin den zoſten Sep⸗ 
tember 1816. Koͤnigl. Regierung zu Stettin. 

8 1, Abtheilung. 


. oma y 1 0 te angeſetzt 
f tung.) Da em auf heute an 
PB ge sur Verpachtung eines Bartenplatzes, 
anf dem Hoſplatz von Fort Preußen, kein Pächter einge⸗ 
ſunden, ſo wird abermals ein Termin zur Verpachtung 
a e dt 
Aae en Han Bustı 5 belieben wollen. 
etober 1816. 
. date, Preußiſche Commandantur. 
00:5 v. Hiller, Generalmajor. 


hi; n und zten Detober d. J., fell 
A bet Sin. J eine beträchtliche Ahab 
a . 
er belſtben u 5 

Sa 85 — 40 66, Berbel einapgden, 
sten Oetoder 1816. Jr 

0, Königliche Preußiſche Commandan 

en Baan. 


* 


dtnommen werden. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der biefige Maglarat hat die deutliche Vorledarg der 
undekgenteg Eigentdüm er, Eeffionarlen, Pfand, oder fons 
Rige Jndaber der nachgedend delelchneten, verkobten ges 
gangenen Docnmente, als: N 

1) bed Hypotbeckenlustuments über das zum Besten 

dir dieſigen Schulbibllotbeck detimmie Vorckſche⸗ 
oder auch ſogenannte Bleneſche oder Blacckſche) 
Legat über 146 Nidlx. 16 Gl., welches unterm zlen 
Jung 1765 auf die der Stadt Alt Grersiu zogeböri⸗ 
den Sütder, als Städtchen Pills, Dörfer Pomme⸗ 
tensdorff, Scheun⸗, Kieckon neon Sckalexer Edit 
berg, Wuſſowe, Nraiz Meſſentdin, Moltsporf, 
Enge Ober- Krün Bode, Oder Klug End Anden Klatz⸗ 
x wick auf jeden ſub Non eingerrasen it, und ferner 
a) der unterm aten November 469% aadgahellteu Dhlls 
gation über eie dem deſſzen Acmenkaſten zaßleben⸗ 
den Forderung dan 00 Riblr., welche unterm zteu 
Jund 1765 ebenfalls auf die der Stadt All Stettin 
gebörigen, votgedachten Gütder und zwar auf einem 
jeden ſub No; 68 elogetranm if, 
nachg ſucht. Es mirden darer alle Diejenigen, welche an 
dleſe Documente oder daraus Apſo.ücke iu baden verpei⸗ 
nen, blemit aufzeic;dere. uns (old dingen dred Mona, 
ten, atenens aber in dem auf den aten Fesruur künfti⸗ 


zen Jahres, Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Oder⸗ 


Landesgerichts Rifererdarius Urt: ais Depulitten anges 
ſezten Termin entweder perfönlich oder darch einen biie 
ſigen, mit vorſchtiſtsmeßiger Vollmacht und diureichen⸗ 
der Information verſedenen Jußli⸗Commiſfarius, worn 
denen, wichen es bier am Bekanntschaft fehlt, die us 
fil Commiſſarten Ruth, Cos mer und Relche vorgeſchla⸗ 
gen weiden, anzuelgen und gebötte nacht welſen, hler⸗ 
rächt mit dem gedachten Weogifirat das Weitere in vers 
bandeln, bel tbrem Aus blelden aber za gemärtigen, daß 
fie mit toten An prächen auf die bemerkten Forderungen 
werden präcladist, Ihnen desbald eln ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, die erwähnten Jngtumente für mortifichet 
und die Drovocanten für befugt werden erklärt werden, 
auf die Ausfertigung nter Documente anjutragen 
Steitin den agen July 1816. 
Koͤnlsl. Petuß. Ober, Landesgericht von Pommern. 


Publitkan dum. 

Bey der Annäherung des Diesiäbrigen bieſigen Herbſl⸗ 
Vlebmarkts, wird die Beſtimmung der Königl. Megier 
tung vom ııten Jund e. im zaſten Stuck des Amteblatte 
vom asſten deſſelden Monats, nach welchem derſelbe für 
die Folge auf den Montag vor Galtus verlegt ii 
und diesmal alſo auf den raten October fällt, dierdurch 
noch deſonders bekannt gemacht und. dabei bemerkt, daß 
der Markt am erfen Tage, wie fonit, auf der Lafladie, 
an den beiden folgenden Tagen, Dienſtag und Mittwoch, 
Pr auf in 9 — 4 werden wird. Stet⸗ 

en .aoften September 4816. N 
f 5 "Font, PolizelsDiretor. Stolle. 


Bekanntmachung und Aufforderung, 

Es find nunmebro auch die m den Stadt⸗Odligatlo⸗ 
nen Litt. A. gehörigen neuen Zins⸗Coupons auf ander 
weltige 3 Jabre ausgefertigt, und können im Laufe des 
Monats October d. J. des Mittwochs und Sonnadends 
ge e 1 Bar 

en Production der A 0 Empfans 

Seal werden die Beſiczet der 


* 


StadtOblig. B., welche Ihre Zins⸗TCsunons noch nicht 
abgebolt haben, biermit aufgefordert, dieſe Termine bierzu 
zu benutzen und gegen Vorweiſung der Orig. Oblig. 
diefe Zins⸗Coupons entgegen zu nehmen. Stettin den 
asfien September 1816. £ 8 
Dberbürgermeifter, Burgermeiſter und Rath. 
RNirſtein. 


Saͤuſerverkauf in Stettin. 

Das auf der großen Laſtadie ſub No. 252 belegene, 
dem sorbmacher August Heinrich Blelcke zugebörige Haus 
mit Wieſe, welches zu 3950 Atblr. 13 Gr. gewürdigt if, 
und deſſen Ertragswered, nach Abzug der darauf haften⸗ 
den Laſten und Reparaturkoſten, 2947 Riber. betragt, ſoll 
anderweitig in Termin den sten Novemder, Vormittags 
10 Uhr, im biefigen Stadtgericht zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf ausgedoten werden. Stettin den 13. Auguf 1816. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Das am Kloſterbof ab Ne. 1157 belegene, dem Kauf: 
mann Schwahn jugeboͤrlge Haus, welches zu 4428 Rtbir. 
3 Gr. gewürdigt und deſſen Ertragswerth, nach Abing 
der darauf haftenden Laſten und der Reporaturkoſten, auf 
3775 Ridir ausgemittele worden, ſoll den aten Anguft, 
den gten October Vormittags um 11 Uhr, und den sten 
December d. J., Vormittegs um 10 Uhr, im biefigen 
Stadtgericht Öffentlich verkauft werden. Stettin den 
3. Man 1616. Köͤnlglich Preußiſches Stadtgericht. 


Das in der kleinen Oderſtraße ſub No. 1045 belegene, 


ur Concursmaſſe des Kaufmanns Daniel Benſamin Wells 
mann gehörige Haus und Wieſe, welches zu 1001 Rthlt. 
22 Gr. abgeſchaͤtzt iſt, deſſen jährlicher Ertrag aber, nach 
Abzug der Laſten und Reparaturkoſten, 251 Rthlr. 16 Gr. 


peträgt, ſoll anderweitig in Termino den roten December 


Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Stadigericht zum 


At tertin den 


öffentlichen Verkauf ausgeboten werden. 
zaten Auguſt 1316. 5 : 
Königlich, Preußiſches Stadtgericht. 


Auction in Gra bo w. 
Auf Requiſttion des hieſigen Könkgl. Stadtgerlchts fol: 
len von uns am as ſten Octobet d. J, Vormittags 9 Uhr, 
in Grabow auf dem Holzhofe des Kaufmanns Menze, 
3 Ring 31 Stäbe, theils Plepen,, tbeild Oxhoft⸗ theils 
Tonnenſiäbe und = Scheck 23 Stuck buchen Rlapphols, 
zur Kaufmann Engeldrechtſchen Coneursmaſſe geboͤrie, 
öffentlich an den Meiſtbletenden gegen baare Zablung in 
Courant verkauft werden, Stetiin den 12. Sept. 1816. 

Königl. Preuß. e Domainens 

Juſtliamt. Nuͤrnderg. 


Muͤhlen verkauf u. ſ. w. 

Ole bey hieſiger Stadt belegene ſogenannte Neumuͤdle, 
weden eine Schneidemüdle 1 Lobſtampe, welche mii 
den übrigen dazu gebörigen Pertinenzſtücken nach der nes 
sichtlich aufgenommenen Taxe zu 20021 Rtblr. 13 Gr. 
Marist worden, fol auf den Antrag eines eingetragenen 
Glaͤubigers, in Termino den sten October, den aoflen De; 


tember 1816 und den ten Februar 1817, Vormittags um 
20 Uhr, in biefiger Siuabtgerichtellube, öffentlich an den 
Weifidletenden derkauft werden. 


ten Jig 2816. Aonial. Preuß, Siadiaeicht. 


Hreiffenbagen den fiſtor 
lauſt 


Saus ver auf. 2 
Das (oh No. 11 des Königsbetirks belegene, dem Kauf 
mann Rusckew zugebͤrige Wohnhaus, wovon die 2938 
Rthlr. 3 Gr. 8 Pf. betragende Taxe in der Regifratur 
nachgeſeden werden kann, fol in Termingo den aten No⸗ 
vember, zten December d. J. und aten Januar 1827 öffent, 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Swinemünde 
den sten September 1816. ; 
Koͤniglich Stadtgericht. Birſtein. 


Gerichtliche Vorladung. a 
Es if der aus Cutzow, Amts Pudagla, gebürtige Knecht 
und nachderige Landweh mann Jobann Schaltz, ein Sohn 
des derelgen Buͤdner Michael Schul; und der Marla 
Raͤſchen bey der Belagerung von Stettin verſtorben, zu 
deſſen Nachlaß ſich mebrere Erden gemeldet haben. um 
auezumitteln: ed annoch nähere oder gleich made Erben 
deſſelben vorhanden find, werden bledurch alle diejenigen, 
welche zu dieſem Nachlaſſe berechtigt zu ſeyn glauben, 
und namentlich die etwanisen Erben des im Jabr 1794 
nach Schwediſch⸗ Pommern entwichenen Knecht Haus 
Schulz aus Cotzew, öffentlich vorgeladen, ſich in dem auf 
den gien Januar 1817 angeſetzten Termin auf dem Amte 
Pudagla in melden, ihre Verwandtſchaft mit dem verſtor⸗ 
denen Eibloffer nachzuweiſen, widrigenfalls der Nachlaß 
den ſich gemeldeten Verwandten mit der geſetzlichen Wir: 
kung ausgeantwortet werden wird. Swinemünde den 
20. Sept. 1816. Koͤnigl. Preuß. Juſtlzamt. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Montag den zten Oetober Nachmittag 2 Uhr und fol⸗ 
gende Tage, wird im Haufe No. 288, Kühſtraße, Auetion 
gehalten, über mehrere neue Ellenwaaren, als: Cattune, 
Caſemixe, Ratine, Nankius, Hausleinewand, rothen 715 
rohen Ettamin, Fayance, Teller und Schüſſeln, ein ſchoͤ⸗ 
nes bequemes Schreibe- Bureau, ein guter Flügel und mehr 
teres Haus, und Küchengeräth. 2 2 


Am sten October d. J. und an den darauf folgenden Ta⸗ 
gen, Nachmittags um 2 Uhr, werde ich in dem, in der 
Breitenſtraße unter No. 358. belegenen Hauſe nachſte⸗ 

ende Sachen, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
öffentlich. an den Meistbietenden verkaufen, als: Anſehn⸗ 
liche Vorrathe von allerley Cattun, Nankin, Leinewand, 
Parchent, Jeanett, Amiens, Golgas, Tamis, Calmuk, 
Schuͤrzen⸗ und Gardinenzeug, mehrere Schreibzeuge und, 
Tolletten, einige Reitzeuge, Zaͤume, Trenſen, Candaren, 
Gute, Säzelkoppeln, Piſtolen und Terzerole, goldne Re; 
petiruhren, zweygehaͤuſige ſilberne Tacchenuhren, und end; 
lich eine Chalſe mit Vorderverdeck, einen Kaleſchwagen, 
einen Schlitten, ein vollſaͤndiges zweiſpauniges Pferdege⸗ 
fehirr, und ein plattirtes Einſpännergeſchltr. Stettin 
den söſten September 1816. Dieckhoff. 
Dienflag den sten dleſes Monats, Nachmittag um 
a uhr, werde ich die bereits angekündigten 8 fe 

Harlemmer Blumen⸗Zwiebeln 
in meiner Wobnung öffentlich verkaufen, und find die 


Verieichniſſe dason auch gratis zu daben, 05 5 
Oldenburg. 


Den roten October und folgende Tage werden in der 
Heinen Dopmſtraße No. di im Haufe des Herrn Con⸗ 
i Brunn, im Wege der Auction, öffentlich ver⸗ 
wenden: Sintzuren, Glas, Japans, Porcelain, 


Kupfer, Blan, Sceretalr, Commoden, Epligel, Sopha 
. Kle dungsſtücken und Betten, verfdiedene 
Bacher, Repeſttotis, ein gut conbitiontttes T lar nebſt 
Baret, gegen gleich baare Zahlung in Conta, 5 

2 ecker 


zu verkaufen in Stettin. 
Ein neuer, moderner, halbverdeckter Wagen ſoll billig 
auf dem Roßmarkt No. 759 verkauft weiden. 


Ein beg emer guter Relſewagen und zweo junge Was 
ger pierde nebſt Geſchier, ſehen zum Verkauf, auf der 
Raftadie im ſchwarzen Adler, woſeloſt zu jeder Stunde 
Pferde und Magen zu ſehen find, und das Naͤdere zu 
erfahren iſt. Stettin den 2. October 1816. 8 


— — — — — —— ö — — 
Neue lollandiſche Heringe in Tonnen als kleinen 

Gebinden, wie auch alle Sorten Hanf, Ftachs und Juch⸗ 

sen find jetzt wiederum billigſt zu haben, der 

Eine J. G. Weidner, in der Frauenſtraße No. 891. 


Neue bolländiſche Heringe von beſter Gute, in gonzen, 
a und & Tonnen, fo wie auch in kleinen Gebinden, bols 
land. Pack tey, und Küftenberina fird billiaf zu haben, 
dev Fried. Retzlaff, Oderſttaße No g. 


Guter Biereſſia i bey uns in gtoßen und Heinen 


Partheyen zu billigem Prelſe zu haben. 
Suer & Comp., Frauenfiraße No. gor. 
Na finad, Melis, geſtoßene Lumpen, braunen und gel; 
ben Candis, feinen, mittel und ord. Coffee, Cichorien, 
ſpaniſche Roſinen, Carol. Reis, feine, mittel und ord. 
Sranven, Faden nudeln, Pfeffer, Piment, alle Sorten feine 
Gewürze, mebreten Sorten Thee, Ehocol de, Rumm bey 
Anker und Bout., Kümmel, Lorbeerblätier, Salpeter, 
Leim, Schwefel, Schrot, Rothe, gemablen und geraſpelt 
Blau- und Gelbhols, Fernambock, Rotobolz, Cochenille, 
ndigo, Neublau, Beaunroth, geide Erde, Virttol, if 
owohl im Ganzen als Pfundwelſe ſebr billlg zu haben, 
ey J. D. Raabe, große Odecſtraße No. aa. 


Ein leichter bolſteiner Wauen mit verdeckten Stuhl, 
iſt zu verkaufen, Brelteſtraße No. 360. 8 ! 


SEE 
Haus, ſo zu kaufen geſucht wird. 

Es wünſch! ſewand eln Haus in der Unter oder 
Mittelſtidt, wobey ein Keller und Hof if, zu kaufen. 
Borichtäge hleruͤber werdes angenommen, Laſtadie, Pia: 
drienfraße No. 99, eins Treppe boch. ; ö 


8 Zu vermiethen in Stettin. 

Eine Stube it ſogleich, und eine Stube nebſt Schlaf: 
ermach, iſt auf den ı° opember, bende mit Meubel 
nebn Aufwertung, an einzelne Herten zu vermierhen ; dle 
Zeltungs Expeditlon wird darüder guͤtigſt Auskunft geben. 


Ein großer gewölbter Keller, unter dem von mir bewobn⸗ 
ten Haufe, wird in einigen Tagen zur anderweitigen Ver⸗ 
mietbung gerdamt. Stettin den 24ſten September 1816. 

2 D. B. Wellmann ſen. 

Ein geräumiger Keller IR Mittwochſtraße No. 1068 zu 

vermietden. 


— —bü——— 1— —ꝗ m Z —— ä · 
Ole Speicher oͤden No. 61 (b) find zum afen Nopem⸗ 
kr b. e das b tu. erfragen 

er wit ah u | natorin Maıhias, - 


RER . 


Zwey trockne Wagrenkeller find ſogleich iu ver; 
lu ver Era B 272. find ſoglelch zu vermietber, 


Meine beyde, auch zu trockene Waaren fih eignende 
Keller nedſt eine Remlſe, find zur fernen Nermlethung 
ftey C Schmidt. 

Ein trockner Waarenkeller iſt fogleich zu vermiethen, 
Dis Mähere bey 1 J. F. Fifcher fen., 
Schuhftralse No, 858, 


— 


Bekanntmachungen. 

Gant achte framzſiſche Cbemplardos in Bläfer und 
Pfunbweiſe, geue Ettronen, gute daurable grüne und 
gelde Pomeragten, grünen und gelben Schweterkäſe if 
iu daden, bey \ GBortjihalee, 


— — — 

Beſter gekeblter ſcholtſcher Hering in Tonnen und klei⸗ 
nen Gebinden, feiner Coffte und Zucker, Fadennudeln, 
Mag ehurger Cichorien, fo wie alle M;te:salmaaren und 
alle Sorten Lig eure, dey Soſfmeiſter & Bellmann, 
3 Blreitenſttaße No. 348. 

Beſten Magdeburger Caffee Cichorlen, 12, 14 bis 16 15. 
für 1 Rtolt., bey J. F. Riebe & Comp., 

ERNEST. Roͤddenberg No. 326. 

Neuen engl. Volldering von vorzüglicher Güte in 
4. und vi: Tonnen, à a Nidlr, 12 Or. und 1 Aeblr. 
6 Gr. Courant bey C. Goldhagen. 


Neuer Süß ullch käſe, grüne Pomeronſen und doll. Ht⸗ 
ring in Tonnen und kleigen Gepinden, bev 
a Liſchke, Frauenstraße No. 918: 


— — 5 
Alle Sorten Vlerteldolg, fichtene und ei Bretter 
und Planken und Latten find auf meinem Hellhoſe in 


Grabow vorraͤthia end für billige Preife zu kaufen. 
Carl Friedr. Tiede. Laſtadie No. 14. 


Meinen Goͤnnern zeige ich hiermit ganz ergedenſt an, 
daß ich meine Wohnung von der Frauenſtraße nach dem 
Roßmarkt No. 713 verlegt habe, und bitte um geneigten 


Zuſpruch. Groth, Kleidermacher. 


9 —̃ ——ñ—ę 

2 à 3060 Rthlr. Cour. Werden zur Anleihe gelucht. 
Das Nähere zu erfahren, wird die Zeitungs- Expedition 
gefalligtt nachweilen, 


— —— 
Meinen hieſigen und auswaͤrtigen bochgeneigten Göͤn⸗ 
nern und Freunden halte ich mich verpflichtet, hiedurch 
geborſamſt anzuzeigen, daß ich mein Magazin von allen 
Arten fertiger Kleidungsſtuͤcke auf dem Koblmarkt im 
Hauſe No. 435 verlegt habe. Stettin den zten October 
1816. Der Kleidermacher Rubin. 


(Verlohren.) Es find auf dem Wege vom Badebauſe 
aus hinten am Pfadtin herum dis nach dem Blockdauſe 
zwey goldeue Dettichafte verlohren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder, welcher ſolche in der Zettungs⸗Exved. adlie⸗ 
fert, erdälz eine Belohnung von fünf Thaler Courant. 


— — 
Zu verkaufen außerhalb Stettin. 


In Nadtenſe IM guter Roggen, auch etwas alter 


Weisen zur Gaot zu verkaufen. 


In Prltzlow, eine Meile von Stettin, find zwanzig 
Stück Schweine, von berſchledenem Alter, zu verkaufen. 


E Kaufliebhaber melden ſich dieſerbalb bey dem 
Wen ee * x 


tor a 
Siebei eine Beilage 


2 


den, indem 


Beylage zu No. 80. 


—— 5 


London, vom 17. September. 
ee Erfte Deilage. 
8 Aufforderung. 5 
Sr. Mafeſtät Schiff Queen Charlotte, in 
Algier Bay, den 23. Auguſt. 
Sir! Für Ihre Grauſamkelten gegen unbewaffnete 
Christen und Ihre unanfändige Verachtung der von mir 
geſtern gemachten Forderungen, hat der Flotte unter mei⸗ 
nem Befehl Ihnen eine ausgezeſchnete Züchtigung getze⸗ 
Ihre Flotte, Vorrathshauſer, Arſenäle 
und die Hälfte der Batterien zerſtörte. Da England 
nicht Krieg führt, um Städte zu zerſtören, ſo bin ich 
nicht geneigt, ibre perſönlichen Grauſamkeiten an barm⸗ 
tofen Einwohnern des Landes deimzufuchen, und biete 
ihnen darum dieſelben Friedensdedingungen gu, dle ich 
Ihnen geſtern im Namen meines Souverains juſchickte. 
Dhne. die Annahme dieſer Bedingungen koͤnnen Sie kei⸗ 
nen Frieden mit England erhalten. Wenn Sie dies Ans 
erdieten annehmen, wie Sie follten, ſe feuern Sie drei 
Kanonenſchüſſe ab. Wenn Sie dies Signal nicht ma⸗ 
chen, fo ſehe ich es als eine Weigerung an, und werde 
meine en nach Belieden erneuern. Ich biete 
Ihnen dieſe Bedingungen an, wenn nämlich weder der 
Belttiſche Konſut, noch die Ofſtziers und Leute, die Sie 
fo deshaft auf dem Boote eines Brittiſchen Krlegsſchiffs 
zurückhielten, noch irgend elnige der Chriſtenſelaven gras 
m behandelt worden find, und ich wiederhole meine 
erderung, daß der Konſul und die Offiziers und Leute, 
8 infolge, ſogleich mit zugeſchickt worden. 


mouth, — 
an Se. Hoh. den Dey von W Sr 8 
Zweite Beilage. 
General- Befehl. + 
Algier Han, den 30. Auguf: 
Der Ober⸗Kommandeur iſt fo glücklich, der Flotte die 
Beendigung ihrer eruften Bemühungen, nämlich die Um: 
‚gerzeichnung des Friedens, unter einem Freudenfeuer von 
as Kanonenſchüſſen, unter den folgenden Bedingungen 
anzuzeigen, welche von Sr. Könlgt. Heheit dem Prinz 
Regenten vorgeſchrleben worden find: 1) Die Abſchaffung 
der Sclaverei von Chriſten auf ewige Zeiten. 2) Die 
Auslieferung aller Selaven im Gebiete des Deys, zu 
welcher Natlon fie guch gehören, an meine Flagge, mor⸗ 
gen Mittag. 3) Die Auslieferung alles Geldes für Aus⸗ 
köſung der Sclaven feit dem Anfange Bee The} gleich: 
alls morgen Mittag 12 Uhr. 4) Der Dey hat dem 
nerifchen Konfel Erſatz für jeden Verluſt gegeben, den 
derſelbe zufolge feiner Verhaftung erlitten. 5) D 


er Dey 
dat in Gegenwart ſeiner Minister = Offizlers eine Bent 


liche Abbitte gethan, und den Konſul in Worten um 

Vergebung gebeten, welche von dem Kapitain der Queen 

Charlotte dieter waren. Ei EN 
Der Ober Kommandeur benntzt dieſe Gelegenheit, um 
en Nömirake, Oſftziers ꝛc. feinen Sffentlichen Donk für 
je von ihnen in dieſem ſchweren Dienſte erhaltene un, 


terfützung abzuflatten, und befiehlt, daß am nächſten # 


Sonntoge dem Ahmacrigen für den Beiffand ſeiner goͤtt⸗ 
Uchte Vorſehung während des Kampfs am arſten zwi, 


der Königl. privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


(Vom 4. October 1816.) ; 


Kerle e e aeg Leer nee 
ſchli eſchle ankſa . 
Nachſchelft des Komitalt. 9 2 


meinen, Duplieats Depefchen abgefertigt habe, w 

fürchte, daß Admiral Milno im Leander eine lauge Ser; 
Relſe haben wird, weil der Wind gleich nach feiner Ab; 
fahrt weſtlich ward. Kapt. Brisbane, den ich ſehr vers 
pflichtet bin, wird Ewr. Herelichkeit über alle Puncte 
Nachricht geben Ed 
haben mag. _ g i 
an dem Angriff bei Algier Theil 1 5 zu konnen, 

eine 


ches ich ſowohk um meinet⸗ als um 


; twillen beklage. 
Seine Dienſte würden in jeder Nüͤckſicht ſehr eine 


geweſen ſeyn. Ich habe das Vergnügen, zu melden, 


alle Sclaven in der Stadt Algier und deſſen Nachbar, 


ſchaft eingefchifft und 357000 Thaler für Neapel und 
25000 Thaler für Sardinien empfangen find. 
träge werden morgen unterzeichnet, und ich boffe, im 
ein oder zwei Tagen nee, Das Linlenſchiff Min⸗ 
den if nach Gibraltar geiegelt, um auszubeſſern, und 
wird dann zu ſeiner Beßimmung (Oſti 

Das Linienſchiff Albion wird zu Sir E. Penroſe Flagg⸗ 
Schiff zu Gibraltar eingerichtet werden. Den Glasgow 
führen ich genöthigt ſeyn, mit mit nach England iu 


Liſte der Todten und Verwundeten. 
Brittiſches Geſchwader: 1s Offiziers, 88 Seeleute, 
19 Seefoldaten, 1 See, Artilleriſt, 1 Raketenwerfer, + 


Schiffsjungen, todt. 39 Offiziers, 49 Seeleute, 106 
rates 7 See „Artilleriſten int peurs und Mi⸗ 


neurs, 4 Raketenwerfer, 31 Schiffsjungen und 1a Su⸗ 


pernumeraire verwundet. Holland. Geſchwader: 13 ges 
. — 52 verwundet. Unſere Flottille befand. aus 
58 en. 5 


Liſte der im Hafen von Algier jerſtörten 
Schiffe 


Vier große Fregatten von 44 Kationen, 5 grufe Cu 
d Mörferböte 


vetten von a4 bis 30, alle Kanonen, un 
dis auf 7, mehrere Kauffabrer, alle Pontons, Fracht; 
e Arſenale, Lavrtten und Kriegsde⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


60% ehen ah, bie 


nicht verſahen, daß die Kanonade anfangen wuͤrde, ſo 
winkte ihnen der Lord mit dem Hut he, daß fie a 
ze. ſollten, weil er die Feindſeligkriten beginnen wolle. 

ein fie horten nicht, und ſo mußten soo bis 1ooo ber⸗ 
felben du aden werden. ER 


man der unaufhörlicher Rege 


N ee 
Erndte verlagte, dieſe gut 125 700 — ganz ar der 


Ich hade die Ebre, 
Ihnen 5 „ daß ich den Kapitain ge mit 
pli 


nnen, die er zu berichten unterlaſſen 
Adm. Sir Ch. Penroſe kam zu ſpat, — ö 
4 


Die Ver⸗ 


ien) abgehen. 


Ein dußerſt 3 Bug von Lord 2 12 
olo 
ſich 


ih 


träglich ausgeſel⸗ 


* 


ben; aus Dänemark und Schweden lauten die Nach Wer es welß, wie viel eine ſte, einſichtige Anſuͤhrn 
lichten ungünſtiger als ſich vermuthen ließ. 1 vermag, der wird es gran finden 45 0 1 2 
alle ſelbſt von mittelmäßigen Mufikern entzckt worden 7 
eee e 
ä verdankt er namentli oßen Theil feiner Ausbil- 
J. Schuppanzigh. dung dem genialen k. van Beetboven, beſſen we ? 
Bei der Anweſenbeit des Herrn Kapellmeiſtets Schu ten Kmsang er ſchon feit vielen Gadıcn genicht, und 
Zanzigh aus Wien, welcher dem hieſigen Pübliko deſſen gigankiſche Meiſterwerke, mit deren Schwierigkeiten 
durch ein gan vorzüͤgliches Biolluſpiel in dem am vergan; in der Darſtelung bekanntlich ſelöſt fehr ſolide und ein, 
u Dienfiage im Schaufpielhaufe gegebenen Konzert, geſpielte Kapellen zu kämpfen haben, er immer dem Mei⸗ 
i wie durch die vorzrefliche Leitung des überaus ſchwie⸗ fer zuerſt ei aus der Originalpartitur) vorſplelt 
4 er Beethovenſchen Muſikſtücks: die Schlacht von und regelmäßig. felbft anführt. Was war Natärficher, als 
Ulttoria einen ſehr hoben Kunſtgenuß gemäbrt dat, daß er fo auch den Geist eines Beethovens auffaßte und 
wird es den Leſern unſrer Zeitung gewiß nicht unaage, ſich aneignete, und eine in unſern Tagen nur zu fekten 
AJoebm ſeyn, folgende aus dem Hamburgischen Motgen, gewordene Blelſeftigkeit des Vortrags und der Auf⸗ 
lat entlebnte Nachrichten von dem frübern Leben dieſes führung, die in den Geiſt und Eharaeter jedes Stuͤcks 

aunes, der nicht nur durch fein ausgejeichnetes Talent, einzubringen vermag, ſich erworben hat? 8 

onderm auch durch feine engen Derhältniffe mit Beet? Doch blieb und war feine einzige Leidenſchaft die Duanı 
u unſere gauze Aufmerkſam⸗ tettmuſtk, in der er es denn auch zu einer Vollkom⸗ 
x menheit gebracht hat, wie fie nie oder felten erreicht 


err Jangtz Schuppanzig b iſt geboren 1780 in wird. Es laßt ſich auch behaupten, daß er, fo piel Glan; 
le Sein Pater, aus Görg im Frlaulſchen gebüttig, und Schein auch fein Vortrag von Konzerten hat, doch 
war Profeſſor der italieniſchen Sprache au der Wiener bei weitem mehr im Quartett ſich auszeichnet; der wahre 
Akademſe, und hatte anfangs nicht die emtfernteite Abs Kenner weiß abet, wie unendlich größer der Aufwand von 
dicht, feinen Sohn der Muſik zu widmen. Doch wie ſo Kunſt iſt, den ein Quartett gegen ein Konzert erfordert. 
ſe mußte auch hier ein unbedeutender Zufall Vera, Dies ſchoͤue Talent beftimmte den Fürſfen Raſumoffs⸗ 

I fang ſeyn, daß der Welt und der Kunſt ein ſoſches Ta- ky unſern Künfiler mit einem bedeutenden Gehalt zu 
bent erhalten wurde. Die beiden ältern Brüder unſers engasiren und, dieſe Stelle bei einem Fürſten, deffeu nicht 
Künftlers batten namlich ſchon in feiner zarteſten Kindheit gerlugſte Tugend eine hohe Mufikliehr iſt, verſchaffte 
lange Unterricht in der Muſik genoſſen. Doch war ihnen ihm Gelegenheit, mehrere andere Künſtler, gam in dem 
don der Natur verfügt, was dleſe dem jüngſſen im reich» Geiſſe Haydns und Beethovens zu bilden. So ıf das 
lichnen Maaße, freilich noch unerkannt, geſpendet, und 8 Quartett entſtauden, das Kon ſeit mehreren 
\ g 2 1 Jahren, Jah e zur Abreiſe des Hrn. Sch. von Wien regel 
aus eigner Eingebung, ohne früher die mindeſte Anſel⸗ mäßig öffen 10 gegeben wurde, und ſich ots eines 
tung gehabt zu haben, den Brüdern, da fie es nicht großen Zuſprüchs de Wiener Publikums wie des allge⸗ 
konnten, ihre Geigen timmte. Der Vater, der ihn meinſten Beifalls erfreute, während ahnliche Unterneh⸗ 
einſt bei dieſer Beſchaftigung überraſchte, erkannte fein mungen auderer a Künfiler an dem gemeinen Vor⸗ 
richtiges Gebör und ließ ihn von dieſem Augendlick an urtheile gegen diefen wahrhaft edlen Kunſtgenuß fcheiz 
die Violin lernen. Durch Fleiß und Eifer machte unſer terten. Aber dies Quartett war auch wahrhaftig, was 
Künftter bald große Fociſchriite in der Entwickelung ſei⸗ jedes gute Quartett leiten follte, und 6 läßt. ſich ber 
mes Talente. Innere Neigung beſtimmte ihn nun in baupren, daß der einſichtsvolle Werfaffer eines herrlichen, 
feinem zwölften Jahre, ſich der Bratſche zu widmen, nicht genug zu empfehlenden Auffatzes über Quartettmuſfk : 


1. 


welche er ſo brav spielte, daß der Vater Haydn und der (in der muſikal. Zettung von 1810 No. Rn A 40 


werfiorbene gelebrte Baren van Swieten an einem Quar- Fette des Herrn Schuppansigh ſich zum Feuſter wählte, 
tett nur dann Freude hatten, weun Schuppanzigh wenn er ſagt: „Der Sauber diefer Muſtk — 2 ales 
bei der Bratſchvarthte war. a leich; nian vergißt Rang und Stand und, mo Lage und 
Bei einer foichen Belegenbeit lage ihm denn der alte, derkäkrmiſſe font eine ewige Scheidewand aufführten, 
nnfterbliche Haydn einſt: „Mein Sohn! Du mußt nicht bietet man ſich zum gemeinſamen Genießen, wie zum 
dei der Broeſche bleiben; bring’ Du des Morgens Deine vereinten Wirken die Hande. Eine folche Muſtk knuͤpft, 
Violin mit, und ich werde Dich meine Quartette vor⸗ dea ein geſelliges Band, die heterogenſten Charaktere, 
tragen lehren.“ Unſer Künger ergriff dies wohlwellen, Wan kaun keinen Meuſchen haffen, mit dem man einmal 
de Anerbieten des großen Muſtkers mit Entpufiasmus, on Quartett ernfiich aufführte, und lee die 
und fo fehen wir ihn denn unter der Leitung des Mei⸗ 55 Linen Winter hindurch aus Freien Triebe zur Kunſt 
gers fein Studium der achten Quartettmufik mit fols Grune nur einander geſpielt haben, find zeitlebens gute 
chem Hande 88 ER ER A 85 71 Baker "le cee a er RE 
danzirungen des Mortr en Geiſt feines erhabenen Wir Uſere Notiz mit dieſen Worten, ohne 
Waldes e 25 ö Weiteres zur Empfehlung des Künſtlerg N 


Vorbildes aneignete.“ 2 5 f ; \ 
Schon im ſechszehnten Jahre dirigirte unſer Kuͤuſtler und begnügen nus zu bemerken, daß das Publikum noch 
droße Orcheſter und gab die wichentlichen, Morgen, in einem n ee egen haben wird, ihn zu 
konzerte im k. k. Augarten⸗Saale, welche einen ſo ausge, bewundern, und zugleich eine Wiederho ung von Bert: 
Prelzeten Ruf ſelhſt unter den auswärtigen Verehrern der hepene's gemalem Product: Die Schlacht von Vit 
‚Mufit erlangt haben. Er verwandte ſchon von biefim kovia in hören, welche ein Beweis it, wie lehr ein 
‚Alten an ſo viele Mühe an die Kunſt einer geſchickten Komponik von fo poher 171 — ie und Kenueniß der In⸗ 
© u, daß er zu den geſchickteſten Direetoren muſſka⸗ ſtrumentirung ſelbſt die biiarreſte Idee beſchünigen / je 
liſcher Darſtelungen unserer Zeit gerechnet werden kann. verewigen kenn! 


